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Die Finanzlage Württembergs
5 . und 6. würkt. Notverordnung

Stuttgart, 25 . Sept . In der gestrigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses des Landtags gab Finanzminister Dr. Dehlinger
eine Uebdrsicht über die Lage der württ. Staatsfinanzen . Der Ab¬
mangel sük das Haushaltjahr 1932/33 berechnet sich nunmehr auf
13,6 Mll . 2Nk. Der Sassensehlbelrag ist aus 9,85 Milt . Mk. ge -
stiegen . Statt 16 befinden sich nur noch 5 Milt . Mk . in der
Staatshauptkasse . Die Ursache liegt in dem weiteren starken Rück¬
gang der Steuererträgnisse . Während die Landessteuer nur um

Will. Mk . zurückgegangen ist, droht bei den Reichssteuerüber-
weisungen ein Ausfall um 25 Mll . M . : das Reich selbst hat
einen Ausfall von 300 Mll . M . In der Konferenz der Finanz-
minister mit dem Reich habe man sich mit der Frage beschäftigt,
wie den Ländern höhere Einnahmen gegeben werden können , t
Vorerst sei da aber nichts zu erhoffen . Es wurde von Reich und
Ländern ein Ausschuß eingesetzt zwecks Untersuchung von wei¬
teren Ersparnismöglichkeiten. Die Hauptpunkte,seien hier eine
Juskizreform und die Personalausgabsn. Der Staat Württem¬
berg habe bei dieser Lage die verantwortliche Pflicht, von sich
aus für eine möglichste Ausgleichung des Haushalts Sorge zu tra¬
gen . Ein geordneter Staatshaushalt sei erste Staatsaufgabe . Die
Regierung habe daher den Erlaß einer 5. und 6. Notverordnung
vorbereitet.

Die „Fünfte Notverordnung des Staatsministeriums zur
Sicherung des Haushalts von Staat und Gemeinden" sieht als
Hauptpunkt vor eine Aenderung des Zeitpunkts der Auszah¬
lung der Dienst - und Versorgungsbezüge . Die monatlich voraus¬
zahlbaren Dienst - und Versorgungsbezüge der Staatsbeamten und
ihrer Hinterbliebenen werden zur Hälfte des Monalsbekrags im
voraus bezahlt . Der Rest der Monatsbezüge wird am letzten
Werktag jeden Monats nachbezahlt. Das Finanzministerium ist
ermächtigt, zur Vermeidung von Härten schrittweise zu der neuen
Zahlungsweise überzugehen.

Die Vorschriften gelten auch für die Angestellten des Staats ,
sowie für die Gemeinden, Amtskörperschaften und Zweckverbänds ,

Durch eine „Sechste Aenderung des Körperschaftsforstgefetzes "
erhält dessen Art . 12 eine wichtige Aenderung. Der jährliche Ve -
wtrtschaftungsbeitrag der Körperschaften an die Staatskasse für
den Aufwand der technischen Belriebsführung des Waldes wird
für das am 1 . Juli 1932 beginnende Beitragsjahr herabgesetzt .
Hierdurch entsteht dem Staat ein Ausfall von 150 000 Mark .

Art 4 der Fünften Notverordnung steht eine weitere Hinaus¬
schiebung der Durchführung des 8. Schuljahrs vor In den Ge¬
meinden, für die das Kultministerium auf Antrag des Gemeinde-
rats die Hinausschiebung nach dem Gesetz vom 7 . Mai 1927

' bis
0. März 1933 genehmigt hat , wird über diesen Zeitpunkt hinaus
die Durchführung des 8. Schuljahrs bis auf weiteres verschoben ,
( soweit nicht ein Gemeinderat etwas anderes beschließ) , um finan¬
zielle Mehrbelastung durch neue Schulräume oder neue Lehrstel¬
len mit einem Kostenaufwand von mehreren Millionen zu ver¬
meiden .

Die Sechste Notverordnung des Staat -Ministeriums sieht die
Einführung der Schlachtsteuer vor. Der Fleischsteuer unterliegt :
Die Schlachtung von Rindvieh, Schweinen und Schafen, die Ein¬
fuhr von Fleisch dieser Tiere in frischem oder zubereitetcm Zu¬
stand, sowie von Fleisch und Wurstwcuen in das Gebiet des Lan¬
des Württemberg (Ausgleichsabgabe) . Steuerpflichtig ist, wer
Rindvieh, Schweine oder Schafe auf eigene Rechnung schlachtet
oder schlachten läßt . Die Steuersätze bewegen sich auf der Grund¬
lage von Bayern und Preußen . Sie gehen für die einzelnen Tiere
je nach Art und Gewicht von 1 .50 bis 36 Mk . Bei Hausschlach¬
tungen beträgt der Steuersatz für ein Schwein 2 Mark .

Redner des Bauernbunds und des Zentrums befürchteten von
der Schlachtsteuer , daß diese auf die Landwirtschaft abgewälztwerde. Die Belastung hieraus betrage etwa 8 v . H . der Großvieh¬
preise . Redner der Sozialdemokratie und der Kommunisten lehnen
die Notverordnung ab . Zur Schlachtsteuerweist der Finanzministsr
darauf hin , daß neun Zehntel der Länder sie bereits haben. Noch
nicht eingeführt sei sie bis jetzt in Württemberg , Hessen, Thüringen ,
Braunschweig und Mecklenburg . In diesen Ländern stehe sie aber
überall zur Behandlung und fällt demnächst die Entscheidung.Bayern habe noch eine Wohlsahrtssteuer eingeführt, Preußen den
Einbehalt von 2 ^ v . H . der Beamtengehälter . In Oldenburg Habs- eine nationalsozialistische Regierung , ohne den Landtag zu befragen,eine Gehaltskürzung von 3—20 v . H . mit Hinausschiebung der Ge¬
haltszahlungen vorgenommen, ferner die Schlachtsteuer eingeführt.Ein kommunistischer Antrag , die vorgelegten Notverordnungen
abzulehnen und die Einreichung von ordentlichen Gesetzentwürfen
durch die Regierung abzuwarten , sowie- den Landtag aus 27 . Sep¬tember einzuberufen, wird gegen die Stimmen der Sozialdemo¬kraten und Kommunisten abgelehnt.In der Aussprache war noch verlangt worden , daß die in dis
vorgesehene Notverordnung mit aufgenommene A .llalsteuer vom
Landtag erledigt werden solle. Staatspräsident Dr . Bolz erklärte,daß diese Steuer aus der Notverordnung herausgenömnien w . rden
könne. Auf Grund der Abstimmungen wird es nunmehr zum Er¬
laß der Notverordnungen kommen.

Die französische StinkbMbe
Der französisch
echtioung in

'
Mü MMrn
berechtioung^ L ^ nangriff gegen die deutsche Gleich

Rüstungsfrage ist in vollem Gang . . Bes
LLrMcklÜt jLLLÄW»

Reichskanzler v. Papen ist am Freitag abend nach Ost¬
preußen abgereisi, um sich durch persönliches Studium von
den Sorgen und dem besonderen Notstand des Regierungs¬
bezirks Gumbinnen zu unterrichten. Der Kanzler wird
Dienstag früh wieder in Berlin zurückerwartek .

Aeber die Kontingentierung der landwirtschaftlichenEin¬
fuhr wurde im Reichskabinetk noch am Freitag abend eine
volle Einigung erzielt.

Zum Reichswahkleiker wurde der Präsident des Stati¬
stischen Reichsamts Professor Dr . Wagemann und zu
feinem Stellvertreter den Direktor im Statistischen Reichs -
amt Geh. Regierungsral Meisinger ernannt.

Die Nationalsozialisten haben im sächsischen Landtag
einen Antrag eingebracht, der Landtag möge beschließen»
sich aufzulösen , da er dem Volkswillen nicht mehr entspreche .

Der Völkerbundsrak hat beschlossen , daß im chinesisch -
japanischen Streit der Rat Witte November wieder zu-
skmiucnkreken soll, um zu den « Lykkon-Berichk der völker -
bündlichen lin -ersuchungskammissioy über die Verhältnisse
in China und in der Mandschurei Stellung zu nehmen.

Amtlich wird gegenüber Zeitungsmeldungen erklärt, daß weder
!ine Zenlrolstelle für Werbung sür die Politik der Reichsregierung
bestehe, noch daß deren Einrichtung beabsichtigt sei .

Halbamtlich wird in Paris erklärt, daß möglicherweise Verhand¬
lungen mit der deutschen Reichsregierung eingeleitet werden über
Aenderungen im deutsch -französischen Handelsvertrag von 1927 . der
de »- gegenwärtigen Lage nicht mehr entspreche.

Der Streik der 150 009 engtischen Weber dürste voraussichtlich
noch im September beendet werden , nachdem der von beiden Par¬
teien elugesehke Schllchtungsaussa -uß zu einer Einigung gelangt ist.

Ministerpräsident H errio ?» der '
sich sonst gern als

päer , Veethovenschwärmer und Pazifist gibt, ebenso wenig
wählerisch in der Art der Kampfmittel, wie vorher Tär-,die». Zur Abwechslung wirst jetzt wieder einmal M eistet?
Stinkbombe gedroht, nämlich mit dem berühmtest „Dossier"
über die angeblichen deutschen G e h e i m r u st ü N tz e.n>das schon Tardieu mehrfach und leider nicht ganz ohne M
folg in den Wandelhallen des VÄkerbustdshaufes heruM
schwenkte. Es handelt sich um ein in Paris angelegtes
Aktenstück, das nichts anderes als eine Sammlung astest»auch der anrüchigsten AgentenmelÄungen und AngebereiMaus Deutschland ist. Dabei wird unwidersprochen berichtet,daß gewisse deutsche Pazisistenkreise alles getan haben, um
dieses „Material" zu vermehren . Natürlich weih man ist
Frankreich selbst ganz genau, wie wenig beweiskräftig Bst-
Hauptungen solcher Leute sind , aus denen sich die ftastMi»
scheu Gewährsmänner zusämmensetzen und wie wenig in
Wirklichkeit aus böswillig zusammengestellten Zestnngsästs-
schnitten und zweifelhaften Photographien für FiMeu .K,hervorgeht . Nebenbei scheint man in hohen fran .MHestAemtern , deren Träger sonst von iniernütionälek 'MUättriefen , kein Gefühl dafür zu haben , wie schmutzig dieses
ganze Geschäft ist und wie schmutzig auch die Fingest wer¬
den , die derartige Schriftstücke anrühren. Die Tatsachebleibt, daß uns mit „Enthüllungen " dieser Art von neuem
gedroht wird und daß Herriot vielleicht schon die jetzige
Völkerbundstagung damit befassen will, um Deutschland in
die Rolle des Angeklagten zu drängen und womöglich aucheine Völkerbundsuntersuchung einzüleiten.Vom deutschen Standpunkt können wir Herriot nur ant¬worten : „Heraus mit deinen Anklagen ! " Denn
gibt es etwas Unanständigeres und zugleich Gefährlicheresals die Art, wie der französische Ministerpräsident jetzt „hin¬ten herum " Deutschland anzuschwärzen sucht, ohne uns dis
Gelegenheit zu geben , zu diesen Dingen Stellung zu neh¬men ? Cr rühmt sich u . a . , den englischen Ministern dieses
„Dossier "

gezeigt und damit bei ihnen „großen Eindruck"
gemacht zu haben. Und nach einer französischen Presse¬meldung soll er die Absicht haben, auch die Vertreter an¬derer Mächte in Genf in die „Geheimnisse " einzuweihen.Schon aus diesem Grund tonnen wir uns gar nichts Besse¬res wünschen , als daß diese Stinkbombe endlich zum Platzengebracht wird . Es kann uns dann nicht schwer fallen, ent¬weder die französischen Lügen schlagend zu widerlegen, oder
doch nachzuweisen , wie völlig belanglos all das, wasman uns vorwirft , verglichen mit den unbestrittenen Rü¬
stungen unserer Nachbarn vor allem mit den unvorstellbargroßen Massen von Kriegsmaterial jeder Art ist, das manin diesen Ländern angehäuft hat . Den deutschen Vertretern
ist in jedem Fall zu emvfehleu , nicht allzu viel Kräfte ausdie reine Widerlegung der Anklagen zü verwendest, wasbei der Voreingenommenheit gewisser Kreise zum Teil dochzwecklos sein könnte , sondern die Gelegenheit zu benutzen ,um einmal den ganzen Umfang der Angriffs -rü st un gen unserer Gegner neben den deutschenRustungsstand zu stellen . Dazu bieten die beiden Broschürendes Major Rohde : „Potentiel de guerre " und „Potentiel depaix ganz hervorragende Grundlagen . Ueberhaupt ist esNötig , die überaus anschaulichen Karten und vergleichendenBilder und Tabellen ^n diesen beiden Puckern vsanmäßis j

propagandistisch zu verwerten . Dann ' könnte den Franzosendie Lust vergehen, ihre eigene Rüstung , die eine Bedrobu ' -g
ganz Europas darstellt, neben die schwachen Versuche
Deutschlands zu stellen , sich in den Fesseln des Dsrw 'llsr
Diktats wenigstens ein Minimum von Verteidigungsfähig¬
keit zu schassen .

'

,

Reue Nachrichten
Reichskegienrng und Ue- erwachungs-
Berlin. 25 . Sept. Das Rsichskabinekk hak beschlossen , der

Vorladung des Untersuchungsausschussesauf Dienstag , nach¬
mittags 3 Uhr, Folge zu leisten, aber lediglich deshalb, um
die vielen Entstellungen , die in den AusfchußmrhKnd-
lungen am Donnerstag über die Reichstagcausläsimg vor-
gebracht worden seien , richkiazusteöen und den wahren Zach -
verhalt mit aller Deutlichkeit aufzuklären . Darüber hinauswird die Reichsregierung an den Verhandlungen der Aus¬
schüsse nicht keilnehmen , solange nicht von ihnen «nd dem
Reichstagspkäsidemen rückhaltlos erklärt worden ist. daß die
Abstimmung im Reichstag rechtsunwirksam und rechts¬
ungültig war.

Zentralstelle für Regierungswerbung ?
Berlin , 24 . Sept. Nach dem B .T . soll in Regierungs¬

kreisen der Plan erwogen werden , die gesamte für di »
Zwecke der Reichsregierung arbeitende Werbung in einer
besonderen Stelle zusammenzufasien, um die Werbung be-
Möglicher zu gestalten und alh, modernen Mittel gleichmäßigin den Dienst der Regisrungspolitik zu stellen . Die geplanteStelle soll auf eine Einrichtung zwischen der Reichskanzleiund der Pressestelle ausgsbaut werden . Laut Münch. N.
Nachr. soll für diesen Posten der Ttahlhelmführsr Major a . D.
Moicziczewitz in Aussicht genommen sein.

Gegen die Laskvagenraserei
Berlin , 25 . Sept. Der Reichsverkehrsminister hat an dis

Lander ein Rundschreiben gerichtet , in dem er zu einer
strengeren und häufigeren Kontrolle und besseren Beachtungder Kraftfnhrzeugverordnung auffordert . Den Anlaß zu
dieser Aufforderung boten sich häufende Beschwerden, daß
überladene und schlechtbereifte Lastzüge mit übermäßiger .
Geschwindigkeit durch dis Straßen fahren und erhebliche
Schäden an Hausern und Baudenkmälern verursachen. Soll«
ten diese Maßnahmen keine Besserung bristgen, wird eine
Verschärfung der Vorschriften erwogen werden»

'

Bayerische Landesbaueenkammer
München» 25. Sept. In der Bauernkammer erklärt^gestern der Präsident Geh . üandeeokonomierat Priegsr »die Ernährung des deutschen Volks sei durch die diesjährige.Brotgetreideernte voll gesichert. Wenn aber die Landwirt¬

schaft nicht vollends zufammenbrechensoll» müssen 1 . die Ein» ,fuhr von Erzeugnissen, die in Deutschland ausreichend er«,
zeugt würden , kontingentiert , 2 . die Steuern und Abgaben
gesenkt und 3 . die hohen Zinsen ermäßigt werden . Die In¬
dustrie sollte endlich einsehen , daß ihre Ausfuhrmöglichkesten,wie sie vor dem Krieg bestanden, ein für olle Mal vorbei
sind , daß ihr aber ein sicherer Abnehmer ihrer Erzeugniŝin der Landwirtschaft ersteht , wenn deren Lage gebessertwird .

Landverkeilung in Mecklenburg K
Rostock . 25. Sevt. Zn einer nationalsozialiMHen WMr

Versammlung kündigte Adg . Hildebra .nd an , die na¬
tionalsozialistische Fraktion des Landtags von Mecklenburg-
Schwerin werde einen bereits ausgearbeiteten Antrag eit» '
bringen , durch Zerschlagung einiger Grohgriter etwa 1V Mneue Siedstrstellsn zu schaffen . Ferner sollen durch Lgnd>.cibgaben an halbbäuerliche Landstellen Iv W yolDürrliM '
Landstellen errichtet werden . Die erforderlichen ÄMmM !stünden bereits zur Verfügung ,

Sprengskoffund
Aokhenburg (Oberlausitz ) , 25. Sept. Zn de.n Wäldernbei Peksrshain wurden verschiedene . Lager von Sprengstöksdnentdeckt , die aus einem Steinbruch in Niesky gestohlen wor¬den waren . Als Täter kommt der kommunistische Arbeiter

Max Barthel aus Petershain in Betracht , der wegenErmordung eines SA . -Mannes und eines Landjägers ver¬
folgt wird. : "

- W . -j
Einschränkung der militärischen Reservezeit ln der Schweiz

Bern, 25 . Sept. Der Bundesrat hat einen Antrag in der.
Bundesversammlung eingebracht, nach dem Korporäle, Ge¬
freite und Mannschaften vom Jahrgang 1905, die bereits,an 6 Hebungen teilgenommen haben, von dem 7 . Uevunxs-,
kurs befreit werden sollen. Durch diese außerordentliche,
Maßnahme sollen ungefähr 2,5 Mill . Franken «ing 'spart ,
werden.

"
. . . . . .

"
^



Das ftKzöfisch-amerikanische TKschWHW i
Washington , 28 . Sept . Die Pariser Meldung , daß dis

französische Regierung beschlossen habe , dem ametukomischM
Standpunkt in der mandschurischen Frage voll beizutreten /
hat im hiesigen auswärtigen Amt große Befriedigung oE
gelöst, obgleich die Stimmung dadurch etwas getrübt würW
daß Rußland beschlossen hat , den Mandschu - Staat an¬

zuerkennen .
" "

Zi
Dadurch scheint bestätigt zu werden , daß Frankreich und

Amerika in ihrem Handel einig wurden : Amerika unter¬

stützt Frankreich in den Fragen der Abrüstung und de ?

Gleichberechtigung Deutschlands , wogegen Frankreich die

bisherige Begünstigung der javanischen Mandschursipolitik
aufgibt und sich dem amerikanischen „Grundsatz der offenen
Tür " in der Mandschurei anschiießt . Gewisse ÄeuheriMen
Herriots und der auffallende „Appell an Deutschland "

Hcovers ließen das Zustandekommen des Geschäfts ahnen ,

Jahresbericht 1931 -<
ep . Stuttgart . 25 . Sept . Im neuen Amtsblatt des EoüNg.

Oberkirchenrats wird eine Statistik des kirchlichett Lebens
im Jahr 193l veröffentlicht . Danach wurden 28148 Kin¬
der aus evangelischen und Mischehen und von ledigen evan¬
gelischen Müttern geboren gegen 30 698 im Vorjahr . Von
Ihnen wurden 26 348 kirchlich getauft , und zwar wurden
von den Kindern aus rein evangelischen Ehen 98,29 v . H.
getauft , voll den 2737 Kindern aus evangelisch-katholischen

-Mischehen wurden 1549 evangelisch und , soviel bekannt ,
1165 katholisch getauft . Die Zahl der Konfirmierten
ist ebenfalls weiter gefunken , eine Folge des Geburtenrück¬
gangs . 1930 wurden 19 511 konfirmiert , 1931 noch 1? 788.
Eheschließungen von rein evangelischen und evan¬
gelisch gemischten Paaren waren es 14 506 <16 248) , dar¬
unter befanden sich 2269 eoang . -kath . und 298 ev . -Afsiden -
tische Paare . Die Zahl der Trauungen betrug 11357 . Von
den rein evangelischen Paaren wurden 88,32 v . H . kirchlich
getraut : von den evangelisch-katholischen Paaren wurden
871 evangelisch und , soviel bekannt , 755 katholisch getraut .
Die Zahl der Trauungsunterlassungen durch die Ehegatten
hielt sich mit 1936 fast aus der gleichen Höhe wie im Vor¬
jahr . Die Anzahl der Sterbefälle in der evangelischen
Bevölkerung ist gegen 1930 (19 752) leicht gestiegen was
20 209 ( ohne Totgeborene ) . Davon sind 19 328 ' unter kirch¬
licher Mitwirkung beerdigt worden . Die Summe des
Abendmahlsgäste betrug 619 622 oder 35,98 v . H . des
evangelischen Gesamtbevölkerung . Sie ist gegen das Vor «
fahr (632 599 oder 36,74 v . H .) etwas gesunken . Männliche
Abendmahl . -unehmer wurden 240982 , weibliche 378640
gezählt . Eins erfreuliche Entwicklung zeigen die Kind »
gottesdienste für die nichtkonfirmierte Jugend .
bestanden Kindergottesdienste ohne Gruppensystem in 81!
(315 ) , mit Gruppensystem in 753 (722) Kirchengemeinden .
Die durchschnittliche Teilnehmerzahl betrug 117 874 gegen
109 818 im Jahr 1930.

Ein bewegtes Bild zeigt das Kapiiel „ Uebertritte rssch
Austritte "

. Die Uebertritte zur evangelisch « «
Kirche stiegen von 693 auf 745 , darunter waren 354
Wiedereintritte . An erster Stelle stehen die Uebertritte aus
der katholischen Kirche mit 281 <290 ) ; dann folgen die lieber -
trktte aus nichtch» Wichen Gemeinschaften oder aus keiner
Religionsgemeinschaft mit 248 (198) . Von den Neu¬
apostolischen traten 95 ( 101 ) , von den Methodisten 66 (52)
in die evangelische Kirche über . Die Austritte aüs
der evangelischen Kirche nahmen ebenfalls zu,
und Mar von 4604 im Jahr 1930 auf 5218 , davon 3200
(26H9 ) zu nichtchristlichen Gemeinschaften oder zu keiner
Religionsgemeinschaft , oder unbekannt wohin . An zweiter
Stelle stehen die Austritte zu den Neuapostölischen mit 1228
(1209) . Weiter folgen die Austritte zu den Methodisten mit
S00 (290) und zur katholischen Kirche mit 169 ( 166) .
- Die Erträge der kirchlichenOpfer sind etrö-K zurück»
gegängen , halten sich aber trotz der Not der Zeit auf be¬
achtlicher Hohe mit 1954 075 -st gegen 2153 779 «st ini
Vorfahr . Uuf den Kopf der evangelischen Bevölkerung ent¬
fallen 113,48 Z (125,08) . An Kirchenbauren würden
Kvei größere (HedWngen und Kreuztirche in Stuttgart )
und 6 kleine erstellt . Weiter « Neubauten kirchlicher Ge¬
bäude wurdest in 8 Gemeinden aiusMührt , darunter 5 Ge-
tneinÄshäuser , 2 Kinderpflegen und 2 Pfarrhäuser - In 173
Fällen wurden ErneuerMgearbeitest und Verbesserungen
vorgenominen . Dazu kommen noch eine Anzahl Jnventar -
heschaffungen wie Glocken, Orgeln , Heizungsanliagest usw.
Äus all diesen Zahlen geht hervor , wie mannigfach das
kirchliche Leben in der Gegenwart ist . Sie zeMen von
.«DrU insterer sind äußerer Not Und Kamps , aber auch
von tre

'
udm Dienst und hingebender Opferbsreitschcrft .

FleiWteuer in
Stuttgart , 25 . Sept . Die Mrtt . NfMerustg M , -wie die

„Schwäbische Tagwacht " WichtA , Aste Notverördststng vor¬
bereitet , durch die mit WiMstg vom 1 . OÄtzber 1932 ab
zur teilweisen Deckung des WchMWs im Staatshaushalt
in Württemberg eine Fleisch - und Schlachtsteuer
einKführt werden soll . Der Ertpäg diesdr Sleüsr ist mit
4 Millionen vorgesehen . Für Schlachtvieh soll dis
Steuer vor -der Schlachtung Mrichtet weGen . Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung der Steuer kann das Fleisch der
geschlachtete,: Tiere beschlagnahmt und eventuell von der
Gemeindebehörde zum Verkauf Wrackst werden . Für e i n -
ge führt es Fleisch ist eiste Fleischst « üer vor¬
gesehen in Hölie von 10 Pfennig je Kilo für frisches Fleisch,
von 12 Pfennig für zubeMtetes Bleisch, sowie von 15 Pfg -
für Fleisch- und Wurstwarest . D -sr TaW für die W -lacht-
steuer stuft sich je nach hör Art üb, .

Der Abmanael im .DkiaHchlHiUMA
' von der Regie¬

rung mit rund 17,5 MillioMn angegWst ) wovon 4 Millio¬
nen durch die Schlacht -steuer , wWeks

'4 ÄWosten durch die
Postabfindung des Reichst , 6,6 MÜionett dürch Restrstittel
und durch eine Umstellung bei der Auszahlung der Beümten -
gehälter gedeckt werden sollen . 2,8 MilliönM oleiben un¬
gedeckt .

' ' ^

Stuttgart . 25 . September .

Lrpffnung des Cannfiakter Volksfestes . Ohne besondere
Förmlichkeiten nahm am Freitag mittag das Cannftattsr
Volksfest seinen Anfang . Am Vormittag fuhren die Braue¬
reien wieder auf geschmückten Festwagen ihre Fässer auf
den Festplatz . Der Cannstatter Wasen bietet mit den vielen
Wirtschaftsseiten , SchaubpdeW

'
Verkaufsständen , Wurst¬

bratereien , Karussells , Achter - und Autobahnen usw . das
übliche Bild . Der Besuch war aM ersten Tag schon recht gut .
Namentlich abends setzte « ist großer Züström ein . Mährend
des Volksfestes erprobt der Hauptfestausschuß für das
Deutsche Turnfest in den beiden Zeltest der Festwirte Grei -
ner und Schellmann elektrische KüchestünlageN , wie sie beim
nächstjährigen 15. Deutschen Turnfest , falls sie sich beim
Volksfest bewähren , Aufstellung finden sollen .

ep . Missionsjahrhundertfeier der Vrüdergemeine in Bad
Voll . Vom Montag , den 19. bis Mittwoch , den 21 . Sept .
fand in Bad Voll die württembergische Sonderfeier des
200jährigen Jubiläums der Brüdermission statt . Äus allen
Gegenden des Landes waren über 200 Besucher herbei¬
gekommen , während am Haupttag noch weitere zahlreiche
Gäste sich aus der näheren Umgebung einfanden . In dieser
Teilnahme zeigte sich die Wertschätzung , deren sich dis
Brüdergemeine und ihr Mtfsiostswerk seit der Zeit ihres
Gründers Zinzendorf in Württemberg erfreut .

Vom Christlichen Volksdiensi . Der Christliche Volksdienst
hält hier am 2 . Oktober seine Vertretertagung ab . Der er¬
weiterte Badische Landesvorstand des Christi . Volksdienstes
hat für seine Haltung folgenden Grundsatz ausgestellt : Keine
Rückkehr zum Regiment der Parteien ! Weder durch die
einzelne Partei noch durch das taktische Zusammenspiel darf
die überparteiliche Richtung von Hindenburgs Präsidial¬
gewalt durchkreuzt werden .

Ieilungsverbot . Das Innenministerium bat die „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung " wegen Auslassungen hochverräte¬
rischen Inhalts sowie wegen Beschimpfung und böswilliger
Verächtlichmachung von Organen der Rechtspflege bis
8 . Oktober ds . Js . einschließlich verboten .

Ein frecher Bursche . In der Weberstraße wurde Don¬
nerstag nacht ein besser gekleideter Herr von einem Burschen
bedroht , der Geld von ihm haben wollte . Der Angegriffene
konnte seinem Gegner blitzschnell mit dem Stock einen Hieb
über den Kopf versetzen , so haß er zu Boden stürzte . Als
der in Notwehr Befindliche nach der Polizei rief , erhob sich
der am Boden Liegende und machte sich , so schnell er konnte ,
aus dem Staub .

Lettene Pflanzen entwendet . Im Botanischen Garten
der Technischen Hochschule wurden einige der fleischfressenden
Pflanzen aus dem dem Publikum zugänglichen Unterrichts¬
gewächshaus entwendet . Es wurde bereits erwogen , dieses
Gewächshaus für den allgemeinen Besuch zu schließen, da
es sich um seltene Pflanzen handelt . Entwendet wurde eine
Kannenpflanze und eine Venusfliegenfalle . Da letztere wohl
die einzige Pflanze dieser Art in Stuttgart fein dürfte , sollte
es nicht unmöglich sein, sie wieder ausfindig zu machen.

Stuttgart , 25 . Sept . Der Württ . Krankenkasse » -

verband hielt heute im Bürgermuseum in Stuttgart eine stark
besuchte Landesversammlung ab . Von den 98 angeschlossenen Kas¬
sen waren 94 durch über ZOO Beauftragte vertreten , davon 74

Arbeitgeber , 101 Versicherte und 103 Geschäftsleiter und Ange¬
stellte . Damit waren von 708 037 Kassenmitgliedern 704 894 ver¬
treten .

Stuttgart , 21 . Sept . Neue ? Defizit im siädt .
Etat . Durch den Ausfall der Bürgersteuer , die die Stadt
Stuttgart für dieses Jahr nicht mehr erheben kann , ist ein
neues Loch im Haushalt entstanden , denn Stuttgart wird
für 1932 nur noch seine Einwohnersteuer und auch diese nur
für ^ Jahre erheben können . Zum Haushaltausgleicl -
fehlen der Stadt Stuttgart wieder mehr als 116 Millionen .
Bis zum 15. Oktober muß vom Stuttgarter Gemeinderat
die Bürgersteuer wieder neu beschlossen werden , wenn sie
ab 1 - Januar 1933 Geltung haben soll .

Aus dem Lande !
Stetten OA . Waiblingen , 24 . Sept . Der Unwetter¬

schaden . Zu dem schweren Unwetter am Dienstag wird
jetzt berichtet , daß hier etwa 40 v . H . der Anbaufläche vostt
Hagel betroffen sein dürften , davon ist etwa die Hälfte 8ö-
bis lOOprozentig vernichtet - Am Donnerstag wurden ist
den geschädigten Gebieten die zerfetzten Portugiesertrauben
gelesen und von der Weingärtstergenossenschaft gemeinsam
gekeltert . Dabei wurden trotz der frühen Zeit 60—65 Grad
gewogen . Es gibt immerhin einest halbwegs brauchbaren
Trunk . Nicht verwendbar aber sind die Weißgewächse von
den betroffenen Weinbergen . Ganz schlimm hat der Hagel
in den Gärtnereien , die hier sämtliche im Hagelstrich lagen ,
gehaust . Insgesamt dürften über 1000 Scheiben hier zer¬
schlagen worden sein . Ast den Gebäuden der Heit - und
Pflegeanstalt sind allein etwa 400 Scheiben , 6/4 stark , in die
Brüche gegangen .

Ellnmngen , 25 . Sept . Ein Riesenapfel mit 570
Gramm Gewicht . Ein Spalierbaum am alten Bau des
Krankenhauses trug dieses Jahr mehrere Riesenfrüchte . Es
handelt sich um die Sorte „Prinz Albert "

. Einer der schön¬
sten und größten hat das Gewicht von 570 Gramm .

Wolfschlugen OA - Nürtingen , 25 . Sepk . An der Fut¬
terschneidmaschine tödlich verunglückt . Der
74 I . a . Gipser Julius Thum kam beim Fukterschnei -den mit
dem Hinteren Körperteil dem Schwungrad zu nahe , wobei
ihm ein großes Stück abgeschnitten wurde , was nach kurzer
Zeit Verblutung und den Tod herbeiführte .

Schramberg . 23 . Sept . Einschneidende Maß¬
nahmen des Gemeinderats . Der Bürgermeister
hat angeordnet , daß bei Auszahlung der Beamten - und
Angestelltengehälter vom 1 . Oktober ab den einzelnen Be¬
amten und Angestellten Monatsbeträge von 5 bis 100 Mk .
vorläufig einbehalten werden . Der Stadtvorstand hatte bei
einer Besprechung mit dem Staatspräsidenten die gestaffelte
Kürzung der Gehälter vorgeschlagen . Notstandsarbeiten sind
geplant , können aber wegen der Finanzlage der Gemeinde
vorläufig noch nicht durchgeführt werden Einer Anregung
der Regierung , unbebautes Gelände zu verkaufen , wurde
nicht zugestimmt . Es wurde beschlossen, die Mädchenmittel¬
schule auf 1 . Oktober aufzuheben , ebenso die Hilfsschule . Mit
Wirkung ab 1 . April 1933 wird eine Lehrstelle an der Haus¬
arbeitsschule aufgehoben . Außerdem werden drei katholisch»
Lehrer abgebaut . In der Realschule wird bei der 1 . Klasse
die Parallelklasse aufgehoben . -

Schwenningen , 25 . Sept . Herbstbeihilfe d A.r
Stadt - Der Gemeinderat bewilligt « 80 000 -41 für die
Herbstbeihilfe .

Tuttlingen , 25 . Sept . Negierungsdikkat für
Tuttlingen . Die Minisierialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung hat angeordnet , daß zur Deckung
des ungedeckten Abmangels im städt . Haushaltplan ab
1 . Oktober die Getränkesteuer eingeföhrt werden müsse, und
daß gleichzeitig die Bürgersteuer auf 400 Prozent des Lan¬
dessatzes erhöht wird . Der Gemeinderat hatte alle Steuern
der Notverordnung der württ - Negierung und andere Vor¬
schläge des Stadtvorstands abgelehnt .

Göppingen , 25 . Sepk . Heiratsschwindler ge¬
faßt . Kürzlich wurde der zuletzt in Hohenstaufen wohnhaft
gewesene 29 I . a . geschiedene Hilfsarbeiter Karl Schwenk
ins Amtsgerichtsgefängnis Göppingen eingeliefert . Er hatte
ein 32 5 . a . Mädchen aus Liebenzell durch ein Zeitungs -
inserak kennen gelernt und ihm in wenigen Wochen unter
der Borgabe des Heiratsversprechens rund 700 Mark der
Ersparnisse abgeschwindelt . Außerdem wurde noch eine NeihS
von Urkundenfälschungen und Betrügereien aufgedeckt, die
der schon einmal wegen gleicher Bergehen vorhestrafte
Schwindler bei den Angehörigen des Mädchens beging , um
diese in Sicherheit zu wiegen und als wohlhabender Mann
zu gelten .

Ulm , 25 . Sept . Ehrenvoller Ruf . Studienassessor Dr .
Scheffbuch , der Sohn von Oberschulrat Schefjbuch hier , wurde
als Leiter der deutschen Schute nach Turin berufen . -

l-ioki ösi ' ^wigksil
Roman von Erich Kunter .

I » . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Wohlwollend und etwas kurzatmig saß der untersetzte ,
zu Beleibtheit neigende Mann vor ihm . Den Mittelfinger
der rechten Hand hatte er zwischen den Nasenhalter des
Zwickers gesteckt , mit dem er nervös auf den Schreibtisch
klopfte . Das breite , bartlose Schauspielergesicht , über dessen
Stirn sich ein blonder Scheitel wellte , beobachtete den Be¬
sucher gutmütig und doch scharf .

„Unser Dramaturfritze ist sehr eingenommen von Ihrem
Stück . Aber wissen Sie , das ist so

' n literarischer Beirat , den
wir uns aus Prestigegründen halten müssen . Im Vertrauen
gesagt zu melden hat er nischt ! Wir spielen doch , was wir
wollen , und wenn er alle Heiligen vom Himmel runter -
flucht !"

Brilon schaute auf . Das klang wenig verheißungsvoll .
„Nun , mein Sohn , haben Sie nicht gleich so

'n erschrocke¬
nes Geschau ! Lassen Sie sich vom Buxhorn nicht ins Bocks¬
horn jagen ! "

Dieses ziemlich einfältige Wortspiel , das dem alternden
Theaterdirektor über die Maßen gut gefiel , gebrauchte er
oft und gern . Das wußten auch seine Schauspieler , und sie
hatten die Redensart des „ Alten " übernommen , die bei je¬
der möglichen und unmöglichen Gelegenheit als geflügeltes
Wort angewandt wurde .

„Ich selber aber "
, fuhr der Theaterhäuptling fort , „kam

noch nicht dazu , das Stück ganz durchzulesen . Was für einen
Eindruck ich aber so nach flüchtigem Durchlesen habe , muß
ich sagen : nicht übel ! Ganz brav !

"

Der junge Dichter atmete auf .
Buxhorn sprach weiter in seiner fast schwerfälligen Art ,

die die Worte und Gedanken etwas ungeordnet aneinan¬
derreihte .

„Nun kommt alles darauf an , was unser Regisseur da¬
zu meint . Wissen Sie , was der Naumann ist . Mit dem ist
nicht gut Kirschen essen. Na also , der hat , wie gesagt . . .

"

Der Sprecher war auf einmal mit seinen Gedanken of¬
fenbar ganz woanders . Er drehte sich unvermittel wieder
seinem Schreibtisch zu und blätterte in Papieren . Nach einer
Weile sah er zur Seite , wo zu seiner Verwunderung der
Jemand immer noch saß . Langsam fand er in seine Ge¬
danken sich zurück und nahm den abgebrochenen Schlußsatz
von vorhin wieder auf .

„Na also , der , hat , wie gesagt , die Entscheidung .
"

Damit war die Konferenz beendet . Brilon stand hoch
befriedigt auf . Blitzschnell überblickte er die Lage , die sich
in jeder Beziehung günstig für ihn gestaltete . Der Regisseur
Naumann ? ! Der Freund seiner hohen Gönnerin , derselbe ,
der an dem Unglückstage bei ihr im Auto gesessen hatte ?
Bei ihm lag die letzte Entscheidung ? Dann war die Ent¬
scheidung schon gefallen . Er hatte gewonnenes Spiel .

Brilon war schon an der Tür ; da hielt ihn die Stimme
des Theaterdirektors nochmals zurück.

„Apropos , mein Lieber . Einen Momang !"
Mit kurzen , schnellen Schritten kam er auf den Dichter

zu und klopfte ihm vertraulich auf die Schulter .
„Hören Sie mal , Sie kleiner Schäker , Sie dürfens mir

aber nicht übelnehmen , gelten ? "
Brilon sah ihn fragend an . „Her Direktor ? "

„ Wissen Sie , mein Sohn , ich habe sone kleine Schwäche
für die privaten Angelegenheiten meines Personals . Das

heißt , mit anderen Worten , zu meiner Schande muh ich
's

gestehen , ich schwärme gewissermaßen für kleine Sensatio¬
nen in der Familie . So der Schauspielerklatsch , verstehen
Sie , interessiert mich . Deshalb bin ich immer genau unter¬
richtet über die Privatangelegenheiten meiner Schäflein
und kenne ihre Intimitäten bis ins Schlafzimmer hinein ,
wenn man ein bißchen übertreiben wll . Na also , da wurde
mir gestern zugetragen , daß eine kleine Naive , Fräulein von
Stetten , sich mit unserem Grafen trösten will , dem Grafen
Halbach , dem enfant terrible unseres Ensembles . Trösten will
aus unglücklicher Liebe , weil ihr ein Dichter durch die Lap¬
pen gegangen sei . Durch Zufall erfuhr ich auch den Namen
des Dichters , Bert Brilon !"

Der Angeredete stand wie angewurzelt auf seinem Fleck :
er konnte nichts erwidern .

Die ganze dunkle Wolke der Vergangenheit senkte sich
aus heiterem Himmel unerwartet auf ihn nieder .

Ilse von Stetten , wie war es möglich , daß sie und alle

Ereignisse der letzten Zeit aus seinem Gedächtnis verdrängt
worden waren ? Ilse , sein Vögelchen — hatte er sie über
allem Glück vergessen ? Ueber seinem neuen Glück —

Constanze Brezina ? ! War er schon so weit , das reine Glück
seiner großen Liebe der sinnbetörenden Sirene zu opfern ? !

Er hörte nicht mehr , was der klatschsüchtige Direktor
weiterredete . Nur dessen letzte Worte klangen ihm noch weh
im Ohr , als er ihn hastig verließ : „Na , gönnen Sie der
Kleinen ihren Grafen ! Das arme Meechen muß doch für
ihre enttäuschten Hoffnungen entschädigt werden ! Sie haben
ja nun andere Pläne und höhere Ziele als eine kleine Sen¬
timentalität zu besiegen . Ich meine , die Brezina ist gerade
kein schlechter Tausch , wie ? !

"

Er zwinkerte vielsagend und fröhlich hinter dem Da «



Alm , 25 . Sept . Ulm er Theater . Das Stadt -
theater öffnete am Sonntag wieder seine Pforten . Die
Stütze des Theaters sind die Abonnements , die auch dieses
Jahr wieder recht zahlreich gezeichnet wurden . Die Zahl
hat die letztjährige erreicht .

Vom Ries , 25 . Sept . Eine 8 köpf ! ge Räuber¬
bande . Im vorigen Winter sind das nördliche Ries und ,
angrenzende württ . Ortschaften durch eine Reihe von Raub¬
überfällen und Diebstählen in Aufregung gehalten worden .
Erst anfangs Mai gelang es , eine 8köpfige Bande ausfindig
zu machen und zu verhaften , der nicht weniger als 5 Raub¬
überfälle , 6 Einbruchsdiebstähle , 13 Fahrrad - und Wäschs-
diebstähle zur Last gelegt wurden . Haupttäter waren die
Brüder Georg und Leonhard Oberndorfer von Baldingen
bei Nördlingen und der Schuhmacher Otto Hertl von Löp -
singen bei Nördlingen . Die übrigen kamen als Hehler und
gelegentliche Teilnehmer in Betracht . Leonhard Obern -
dörfer wurde mit 6 Jahren , Georg Oberndörfer und Hertl
mit je 7 Jahren Zuchthaus bestraft . Gegen dieses Urteil
legten sie Berufung ein mit der Begründung , man habe
ihnen vom Gericht das als Raub angerechnet , was in Wirk¬
lichkeit doch nur Diebstahl gewesen fei . Das Berufungs¬
gericht verwarf jedoch die Berufung , so daß das Urteil
rechtskräftig geworden ist.

Viberach a . R . , 25 . Sept . Wespen beschädigen
ein Haus . In einem in gutem baulichen Zustand befind¬
lichen Haus des Zeppelinrings wurde die Feststellung ge¬
macht, daß Wespen bei ihrem „Siedlungswerk " einen Teil
des keineswegs morschen Giebelgebälks in geradezu erstaun¬
licher Weise zerfressen und ausgehöhlt hatten . Es mußten
mehrere Balkenstücke durch neue ersetzt werden , was mit
den damit verbundenen Maurerarbeiten erhebliche Repa -
raturkosten verursachte . ^
^

Ziegeldach OA . Waldsee , 25 . Sept . Selbstmor .d .
Der 62jährige Polizeiwachtmeister Benedikt Angele hat sich
am Donnerstag aus noch unbekannten Gründen im nahen
Krattenweiler Holz erschossen.

Ravensburg , 25 - Sept . Prozeß Schneider . Die
Strafkammer verurteilte den früheren Oberrechnungsrat
Schneider wegen Amtsunterschlagung zu vier Jahren
Zuchthaus unter Anrechnung von 5 Monaten Unter¬
suchungshaft .

Vom Bodensee . 25 . Sept . Das SchaffstausenU
Schwabentorin Brand . Infolge eines Kabelschadens
in der Transformatorenstation , die im Schwabenmrm ist
Schaffhausen untergebracht ist, entstand am Donnerstag früh
Kurzschluß , der einen starken Brand verursachte . Das In¬
nere des Turms samt dem Dachaufbau , in dem sich ein«
Wohnung befand , sind vollständig ausgebrannt . Mie Be¬
wohner konnten sich in letzter Minute über die bereits bren¬
nende Holztreppe retten .

Lokale ».
Mldbad , den 26 . September 1932 .

Lichlbilder -Vortrag . Wer der Einladung des Heimat¬
werkes Stuttgart am letzten Donnerstag zu seinem ange¬
kündigten Lichtbilder - Vortrag Folge geleistet hat , der ging
sicher voll befriedigt nach Hause . Der Abend galt zunächst
dem „Freiwilligen Arbeitsdienst Wildbad "

, um unseren
jungen arbeitslosen Volksgenossen neben ihrer ernsten Ta¬
gesarbeit auch einige Stunden geselliger und zugleich lehr¬
reicher Art zu bieten . In zuvorkommender Weife hat der
Leiter des hiesigen Arbeitsdienstes , Herr Spieß , unseren
Sportvereinen Gelegenheit gegeben , diesen überaus wert¬
vollen Vortrag auch zu genießen . An dieser Stelle , sicher
im Namen aller , unseren verbindlichsten Dank . Alle die¬
jenigen , die es versäumt haben zu kommen , müssen es be¬
reuen . Was Herr Burger aus Eßlingen an Hand eigener
Aufnahmen aus dem Silvretta - und Arlberggebiet als Berg¬
steiger und Schifahrer gezeigt hat , hielt alle Anwesenden
in dauernder Spannung . Und wer seinem humorvollen und
feinsinnigen Vortrag gelauscht hat , der glaubte sich wirk¬
lich in dieses Winterparadies versetzt . Wenn die Not der
Zeit es den allermeisten verbietet , diese herrlichen Gegen¬
den zu erwandern , so hat dieser Abend doch vielen die
Augen geöffnet und gezeigt , wie gerade der Winter die
Bergwelt herrlich verzaubert und oft fast in ein Märchen¬
land verwandelt . Ueber all dem Schönen hat Herr Burger
uns aber auch auf die vielen drohenden Gefahren hinge¬
wiesen , die dem Bergmenschen fast in jeder Stunde drohen
können . Alles in Allem , es war ein genußreicher und für
die Meisten ein recht lehrreicher Abend . Wäre doch der Saal
„drückt " voll gewesen , es würde für den Redner und für den
Vertreter vom „Heimatwerk Stuttgart "

, Herrn Mönch , eine
größere Freude gewesen sein ! Gerade bei Vorträgen für
den freiwilligen Arbeitsdienst fehlen so manche , die einfach

voneilenden her . „Ein geschämiger , ein gar grüner Junge
noch"

, quarrte er vor sich hin . „Ja , diese Dichter , sind doch
romantische Gesellen ! Aber die Brezina , das Teufelsweib ,wird ihn schon wissend machen und ihm die Flötentöne bei -
bringen ! "

Er lachte lange und aufs höchste amüsiert in sich hinein .
Der Bürodiener brachte eine Besuchskarte . „ William

Waker . Subdirektor der Metropolitanoper , Newyork , U . S .
A .

"
, las Buxhorn . „Ach so, der amerikanische Wauwau , den

ich gestern bei Camphausen kennenlernte . Na , amerikani¬
scher Segen kann nie schaden . Ich will ihn doch mal bei der
Brezina einführen . Die wird es mir danken .

Der stämmige , breitschultrige Amerikaner trat ein . Bux¬
horn griff in die Tiefen seines Schreibtisches und holte eine
Flasche alten Korn hervor . Der Amerikaner lächelte beifällig .

-t-

w seiner Gastgeberin zurückgekehrt , schloß sichsert Brilon in seinem Zimmer ein und ließ sich an diesemTage mcht mehr sehen .
Die Schatten des unglückseligen Tages bedrängten ihn

rl um , verfolgten ihn und ließen
sich nicht mehr bannen . Er marterte sich von neuem in dem
Bewußtsein , das Verhängnis jener Stunde niemals ausdem Leben auslöschen zu können .

Angstbeklemmt durchflog er die Zeitungen der letzten^-age , die er sich gekauft hatte . Bald fand er die Notiz , dieer suchte .
"

„Zum Mord in Rotzingen .
Obwohl die Kriminalpolizei verschiedene Spuren ver¬

folgt, konnte der Täter noch nicht verhaftet werden . Die
Beweggründe zur Tat sind durchaus rätselhaft . Auch sind
keine Anhaltspunkte vorhanden , daß Raubmord vorliegt

her gehören . Unsere Arbeitslosen dürfen und sollen spüren ,
daß man mit ihnen fühlt und denkt . Allerdings — von ver¬
schiedenen Seiten wurde nachträglich bekannt , der Vortrag
sei zu spät angekündigt worden , mag sein . Dem Leiter des
hiesigen „Lagers " also die Bitte , künftig derartige inte¬
ressante Abende frühzeitiger bekannt zu geben . Viel freuen
sich schon auf einen weiteren Abend von solcher Güte .

Zeitschrifkenreisende treten gegenwärtig in unserem Be¬
zirk auf , um für eine neue Zeitschrift „Heimatscholle " Abon¬
nenten zu werben . An sich ist gegen eine Abonnentenwer¬
bung nichts einzuwenden , wenn sie einwandfrei ist. Da aber
nachgewiesen wurde , daß die betr . Reisenden angeben , den
Abonnenten anderer Zeitschriften wie „Der Feierabend "

,
„Burgfried "

, „Land und Leute " usw . werde bei Bezug der
„Heimatscholle " die Bezugszeit dieser Zeitschriften angerech¬
net , so ist das plumpter Schwindel der darauf berechnet ist,
daß die schon länger abonnierten Zeitschriften abbestellt
werden sollen . Es ist deshalb Vorsicht geboten .

Vorsicht bei der Ausstellung von Wechseln
TL . Das Reichsministerium für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat bereits im Herbst 1930 daraus hingewiesen ,
Laß bei der Abwicklung von Schuldverbindlichkeiten der
Landwirtschaft immer wieder beobachtet werde , daß Land¬
wirte aller Besitzgrößengruppen Wschselverbindlich -
keiten übernehmen , denen wirkliche Ge¬
schäfte nicht zugrundeliegen . Das Ministerium
weist erneut auf die Gefahren hin , die durch die Ilebernahms
solcher Wechselbankdirektorium mitgeteilt wird , wieder viel-
wie vom Reichsbankdirektorium mitgeteilt wird , wieder viel¬
fach die Feststellung gemacht, daß Landwirke Wechsel -
akzepte aus Gefälligkeit oder über die
eigentliche Schuldsumme hinaus oder ohne
zugrundeliegende wirkliche Geschäfte oder
gar in blanko hergeben und damit der wechsel -
mäßigen Haftung zum Schaden ihrer Betriebe verfallen .

Der Landw . Hauptverband weist aus diesem Anlaß er¬
neut auf die Gefahren hin , die aus der Ausstellung solcher
Wechfelakzepte für die Fortführung des landwirtschaftlichen
Betriebs gerade auch in der heutigen Zeit erwachsen müssen
und warnt die Landwirte dringend vor soAen Aktionen .

In den Ruhestand verseht : Oberlehrer Engelhari an der
kath . Volksschule in Schwendi OA . Laupheim . ?

kleine NachrWen aus aller Well ,
Der Völkerbund funkt . Die Radiostation des Völker¬

bunds , die auf Welle 40,3 und 20,64 Meter arbeitet , üürd
vom Sonntag , den 25 . September , an jedem Sonntag regel -f
mäßig von 23 bis 23 .45 Uhr Sendungen über his Arbeiten
des Völkerbunds veranstalten , und zwar je eine Viertel¬
stunde Englisch , Französisch und Spanisch . Diese Sendungen
werden mit einem Vortrag von Sir Eric Drummond eröff¬
net . — Man darf an den Generalsekretär des Völkerbundes
wohl die Frage richten , weshalb die Sendung nicht auch in
deutscher Sprache erfolgt ? Allerdings wäre bas Interesse
in Deutschland nicht groß .

Aufsehenerregende Verhaftung bel der AEG . Di« Ber¬
liner Kriminalpolizei nahm am Donnerstag den 40jährigSN
seit vielen Jahren bei der AEG tätigen Betriebsingenieur
Fritz S . und einen Tag später den 62 Jahre alten Vertreter
einer Farben - und Lackfabrik Dr . Max H . nach langwie¬
rigen Ermittlungen wegen Werkspionage zugunsten aus -

^ ländischer Firmen fest . Der Ingenieur hatte von dem
Farben - und Lackvertreter jahrelang Schmiergelder für
durch ihn vermittelte Aufträge in Höhe von 3 Prozent der
jeweiligen Rechnungsbeträge angenommen . Dadurch hatte
er sich dem Mann vollständig ausgeliefert , so daß er ihm ,
als dieser vor einigen Monaten an ihn mit dem Wunsch
herantrat , ihm die technischen Pläne einer wich¬
tigen neukonstruierten Maschine auszuhän¬
digen , gefügig zeigen mußte . Bevor jedoch der Farben -
Vertreter die Pläne ins Ausland verkaufen konnte , gelang
es der Kriminalpolizei , im letzten Augenblick zuzugreifen
und den Verkauf zu verhindern . Die beioen werden sich auf
Grund der Notverordnung vom 9 . März ds . Hs . , di? ver¬
schärfte Strafbestimmungen für den Berrat von Betriebs¬
geheimnissen vorsteht , zu verantworten haben .

Schweres Gewitter in der Sädeifel , — Vier Menschen
vom Blitz getötet - Am Freitag nachmittag ging ein schwe¬
res Gewitter über der Südeifel und der Umgebung von Witt -
sich nieder - Mehrere Personen , die Auf einem Kartoffelacker

In de? RähL Mi MMMH DMSMk MtM , ftlchtG UE
einer Buche Schuh . Ein Blitz schlug in den Baum em und
tötete vier Personen ; ein Kind erlitt schwere Verletzungen
und wurde gelähmt . — Durch den volkenbrucharttgen Re -
gen wurden Äecker , Wiesen und Weg « überflutet . Zahl¬
reiche Telephonleitungen wurden zerstört , so daß d^ r n -
phonverkehr bis in die Abendstunden unterbrochen war . Tr
Himmeroder Straße in der Nähe von Wittsich bot zeitweil - -;
das Bild eines reißenden Gebirgsbaches . Di« Obsternte ist
zum Teil vernichtet .

Auf einem Fel - bei Schmolde (bei Wittstock , Reg .»
Bez . Potsdam ) wurden am Freitag nachmittag zwölf Kar¬
toffelsammler vom MH getroffen und zwe , davon getötet »
zwei weitere lebensgefährlich verletzt .

Große Reblausverseuchungen . Während der diesjährigen
Untersuchungszeit vom 20 . Juni bis 3 . September mußten
im Rheingauer Weinbauaebiet wieder zahlreiche größere
Reblausverfeuchungen festgestellt werden , und zwar in
16 Gemarkungen 120 Herde mit 13 000 GeviertmeTr ver¬
seuchter Fläche . Die Verseuchung geht so weit , daß mrn -,. ls
reblaussrei im Sinn des Gesetzes nur noch dt« Gemarkun¬
gen Nieder - und Oberwalluf bezeichnen kann . Der Mscmz
der Verseuchung ist gegenüber dem Vorjahr utst 4360 8e -
viertmeter gestiegen .

Grohfeuör . In Steinheim (Lippe -Detmold ) ist eine Mö¬
belfabrik abgebrannt . Der Schaden beträgt etwa M LOO
Mark . Etwa 150 Arbeiter verlieren ihren Verdienst . Die
Fabrik war bereits im Jahr 1919 vollständig abgebrannt .

Schwere Zuchthausstrafen für Bankräuber . Das Sonder¬
gericht in Mtonä verurteilte wegen Bankraubs die Ange¬
klagten Hipler , Petrika , Henckell und Schnabel zu 9 , 8, 8
und 8 Jahren Zuchthaus . Me Angeklagten hatten am
1Z . d. Mts . einen Raubüberfall aus eine Zweigstelle der
Commerz , und Privatbank in Altona ausgeführt . Da st«
jedoch durch das Sirenengeheul einer Alarmvorrichtung ge¬
stört wurden , mußten sie mit einer Beute von nur 100 Mart
flüchten .

Weltrekord im Höhenflug geschlagen. Der französische
Flieger Signorin unternahm am Donnerstag vvm Flug¬
platz Villacöuhlay bei Paris aus einen Flug , bei dem er
den Weltrekord im Höhenflug mit 500 Kilogramm Nutzlast
verbesserte . Er erreichte 10 450 Meter . Die dort festgeftMe
Temperatur betrug 62 Grad . Der bisherige Rekord des
Amerikaners Burtin war 9374 Meter .

Tragischer Tod zweier Konstrukteure . In Budapest ver¬
unglückten am Samstag zwei Ingenieure , die bereits feit
einigen Tagen eine technische Neuerung ausprobierten , töd¬
lich . Sie hatten ein Auto mit Propellern - konstruiert , das
sich in die Luft heben und über niedrige Gegenstände hin¬
wegfliegen konnte . Beim Versuch am Samstag explo¬
dierte die Maschine und stürzte ab . Die Insassen waten
auf der Stelle tot .

Drei Viertel vom Goldschatz der „Lgnpk " geborgen . Der
italienische Verguügsdampftr „Artiglio ^ ist in Mymoüih
eingetroffen mit Gold - und Silberbarren im Wert von
60OÖ0 Pfund , die er aus dem Wrack des im Weltkrieg ge¬
sunkenen englischen Dämpfers „Egypt " bergen konnte . Von
dem Schatz , der beim Untergang des Schiffs auf eine Million
Pfund geschätzt wurde , sind bis jetzt etwa 750 M Pfund
geborgen . . -

'
.

Die Fußballspiele vom Souutag .
Vezirksliga *

Gruppe Würktemberg :
FC . Pforzheim — Sportfreunde Eßlingen 6 : 2
FC . Birkenfeld — SpV . Feuerbach 1 : 2
VfB . Stuttgart — SC . Stuttgart 1 : 1
Union Bückingen — Normannia Gmünd 4 : 0

Gruppe Baden :
FC . Mühlburg — FV . Rastatt 2 : 1
SC . Freiburg — Karlsruher FV . 0 : 0
FV . Offenburg — FC . Freiburg 0 : 1
SpVg . Schramberg — VfB . Karlsruhe 3 : 1
Frankonia Karlsruhe — Phönix Karlsruhe 1 : 2

Gruppe Rordbayern :
FV . Würzburg — VfR . Fürth 6 : 3
Bayreuth — Würzburger Kickers 2 : 2

Gruppe Südbayern :
Schwaben Augsburg — DSV . München 3 : 2
Landshut — 94 Ulm 2 : 1

Gruppe Rhein :
Waldhof — Mundenheim 2 : 1
Phönix Ludwigshafen — VfR . Mannheim 0 : 2
Neckarau — Mannheim 08 0 : 0

wenngleich verschiedene Anzeichen darauf hindeuten , daß
Geld und Wertsachen vom Täter mitgenommen wurden .
Das geheimnisvolle Dunkel , das über der Mordaffäre
liegt zu lüften , wird dadurch erschwert , daß der Ermor¬

dete sehr zurückgezogen lebte und daß näher über seine
Verhältnisse und Beziehungen fast nichts festzustellen ist.

Der Bruder des Ermorderten , der tags zuvor aus Ame¬
rika angekommen war , wurde zweimal vernommen , ver¬
mochte aber nichts Wesentliches anzugeben . Sein Alibi
konnte er einwandfrei Nachweisen . Er hatte sich den gan¬
zen Tag über in Stuttgart aufgehalten , wo er Besorgun¬
gen zu machen und geschäftliche Angelegenheiten zu erledi¬

gen hatte . Abends fuhr er dann nach Rotzingen zurück,
wo er den Bruder in seinem Arbeitszimmer ermordet auf¬
fand . Das Arbeitszimmer sowohl als auch dessen Vorzim¬
mer waren vollkommen durchwühlt , als habe jemand nach
etwas Verstecktem gesucht. Verfolgt werden zur Zeit zwei
Spuren : die eines jüngeren Mannes , mit dem der er¬
mordete Andermatt sei Jahren bekannt gewesen sein soll
und die eines Fremden , der sich am Mordtage der Wirtin
einer in der Nähe des Mordhauses befindlichen Wirtschaft
verdächtig machte . Gegen den Fremden , der sich nach An¬
gaben der Wirtin bei hereinbrechender Dunkelheit in das
Haus des Ermordeten begab , ist ein Steckbrief erlassen
worden .

"

Also - ein Mord war im Hause Andermatt geschehen ?
Das Beklemmungsgefühl preßte dem Lesenden das Herz

zusammen ; er atmete schwer . Seine Augen starrten weit¬
geöffnet ins Leere .

Was nun ?
Die gestohlene Brieftasche zurückgeben , sich mit einem

Rechtsanwalt in Verbindung setzen, ein Sanatorium aus¬

suchen, um ein ärztliches Zeugnis zu erlangen , daß er in
seelischen und geistigen Dämmerzuständen gehandelt habe ?

Wer würde ihm den ganzen Hokuspokus glauben ?
Wer würde ihm die merkwürdige Geschichte glauben ,

die dazu führte , daß er auf eine sehr phantastische Art in
ein fremdes Haus geriet , wo just um diese Stunde jemand
ermordet worden war ?

Ihn würde man für den Mörder halten und oben¬
drein für einen Raubmörder , wenn er die gestohlene Brief¬
tasche herausgab . Warum hatte er eine Brieftasche gestohlen ,
wenn er nur den Vater eines lange verstorbenen Bekannten
besuchen wollte ?

Nein , es bestand nicht der geringste Zweifel : wenn er
sich entschloß , sein Vergehen der Wahrheit getreu einzu¬
gestehen , dann war er verloren . Er würde mit größter
Wahrscheinlichkeit verhaftet und auf die schwerwiegenden
Indizien hin wohl auch verurteilt werden !

Und das in diesem Augenblick , da er im Begriff stand ,
die Sprossen zu Ruhm und Reichtum zu erklimmen ! Hatte
er solange gekämpft und auf den Endsieg vertraut , um
jetzt, kurz vor dem Ziel , von einem heimtückischen Schicksal
zermalmt zu werden ?

Seine schlanke Gestalt straffte sich ; eiserner , unbeug¬
samer Wille leuchtete aus seinen Augen .

Nein , so leichten Kaufes wollte er die Früchte aller
Mühen doch nicht preisgeben l

(Fortsetzung folgt . ) .



Neckarau — Mannheim 08 0 : 0 (abgebrochen )
Viernheim — Friedrichsfeld 1 : 3
Sandhofen — VfR . Kaiserslautern 2 0

-t-

A .-Klasse :
F .V . Wildbad I — Germania Union Pforzheim 16 : 1

*

Länderspiel : Deutschland — Schweden 4 : 3

Dienstag , 27 . Eeptenibcrr
6 00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.55 : Wetterbericht , Nach¬

richten. 7.0S- s .00 : Konzert . 10.VV: Lisd-r . 10.80 : Schulfun ! : „ Aus dem Wirt ,

schaftsleben unserer Heimat " , II . „Feldgcmiise " , ll .00 : Zeitangabe , Nachrich¬
ten Wetterbericht . 11.55 : Wetterbericht . 12 .00 : Konzert . 13.15 : Zeitangabe ,

Wetterbericht . Nachrichten. 1S.80 : Ksnz .-rt . 11 .30- 15.00 : Englischer Sprach -

unterricht . 10.00 : Blumenstunde . 10 .30 : Vortrag : „ Das modern - Theater
und di- Frau " . 17 .0« : Konzert . 18.15 : Zeitangabe , Wetterbericht . 18.25 :

Vortrag : „ Als Flieger in Persien " . I8.A : Vortrag : Lohnsenkung durch die
Notverordnung . 10.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten .
10 .S0 : Altdeutsche Gesänge . 20 .15 : Fantasien der Schöpfung . 21 .00 : Symphonie -

Könzert . 22.20 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 22.45—21.00 : Nacht-

musik.

Haste! und verkeim
Die Marktlage

. Auf dem Buttermarkt nahm das Geschäft einen befriedi¬
genden Verlauf . Aus den baltischen Ländern und aus Rußland
lagen zwar größere Angebote vor , diese beschränkten sich aber in
der Hauptsacht auf Norddeutschland . Auf dem süddeutschen Markt
konnten die Angebote , trotzdem auch eingelagerte Kühlhausvorrtit «
herauskamen , glatt ausgenommen werden , ohne daß es zu llsber -

ständen kam. Die Kemptener Notierung blieb unverändert bei 103
bzw . 93 Mk. und auch württembergische Markenbutter zeigte keine
Veränderung ; die bayerische Markenbutter dagegen erzielte eine
Preisbesserung gegenüber der Vorwoche von 6 Mk . und würde mit
116 Mk . ab Molkerei gehandelt . Für die nächste Zeit dürfte das
Jnlandscmgebot kaum eine Verstärkung erfahren , das Monatsende
mit seiner verminderten Kauskrast dürste aber wieder ein » Schwä¬
chung der Nachfrage bringen ; der Markt wird daher wohl stetig
bleiben , wenn nicht dringende Au - landsanaebote störend ouftreten .

Auf dem Käsemarkt waren die Umsätze im gllgsmelnen
ebenfalls befriedigend . Die Inlandsangsbote hielten sich bei den
verhältnismäßig geringen Lagervorräten in bescheidenen Grenzen ,
und fehlerhafter Weichkäse konnte infolge guter Nachfrage der
Schmelzwerke glatt untergebracht werden . Cs ist auch schon eine
Zunahme des Verbrauchs von . Limburger feststellbar . Kempten
notierte gletchbleibend 21—24 Mk. für grüne Ware , wobei der
Höchstpreis vorherrschend war . Das Geschäft in Emmentaler verlief
nicht einheitlich . Die von der Schweizer Käse-Union vollzogene
Preisermäßigung für Wintcrkäse bewirkte einige Beunruhigung ,
die verstärkt wurde durch die Tatsache , daß die Schweizer Sommer -
erzeugung an Emmentaler in Kürze aus dem Markt erscheinen wird .
Daher setzte Kempten am 21 . September dis lange Zeit gehast -

Notierung von 80—86 aus 76—80. 70 -—78 a » ! 66—71 und G ''

auf 58—62 Mk . je Zentner herab . Die finnischen Angebote lauten
zurzeit auf 58—62 Mk ., dis Qualität steht aber , weil trocken, der
Allgäuer und Tilsiter erheblich nach. Bekanntlich sind von der
Peichsregierung Schutzmaßnahmen gegen ausländische Preisunter¬
bietung in Aussicht gestellt .

: Das Eiergeschäft ist im allgemeinen stetig geblieben .
Saisonmäßig ging die Erzeugung weiter langsam zurück, aber auch
die Nachfrage war nicht besonders umfangreich , und der Handel
(bringt bereits Vorratsware auf den Markt . Der Bedarf wurde
durchweg gedeckt . In Süddeutschland haben die Preise noch leicht

.angezogen , in Westdeutschland sind die Preise leicht abgebröckelt .
Am stärksten waren die mittleren und kleineren Sorten gefragt .

' Die Unsicherheit aus den Schlachtviehmärkten mit Aus¬
nahme der Kälbermärkte hielt in der vergangenen Woche an : der
Ulesschabsatz nlär trotz der kühleren Witterung unbefriedigend . Für
-Rinder konnte sich trotz geringeren Auftriebs keine Preisbesserung
durchsetzen. Auch auf den Schweinemärkten trat keine Befestigung' ein . fette Tiere jedoch fanden guten Absatz. Nach der Schweine -
'
zählung vom 1 - September hat sich im Reich der Bestand an schlacht¬
reifen Schweinen um 2 v . H . erhöht : auf eine wesentliche Preis -

besseruno ist daher in nächster Zeit nicht zu hoffen . Nur der Kälber¬
markt blieb fest , m>ttelchwere Tiere guter Qualität blieben gesucht;
für Kälber dürste dis Marktlage auch weiterhin fest bleiben , wenn
auch örtliche Rückschläge da und dort vielleicht nicht ausgeschlossen
sind.

Das Geschäft auf den Obstmärkten lag fast durchweg ruhig .
Die Preise für Tafeläpfel und Birnen ziehen an , da die Ernte im
großen und ganzen schwach sein wird und leider in letzter Zeit
Tausende von Zentnern Obst vor der Pflücke durch Unwetter ver¬
nichtet wurden , so daß die Früchte günstigstenfalls vermostet wer¬
den müsse« . Tafeltrauben kommen aus Italien und Ungarn —
letzteres bietet im Grokkandel den Zentner zu 13—15,Mk . an — in

Hausversteigerung.
Zwecks Aufhebung der Gemeinschaft unter den Erben

von Wilhelm Friedrich und Friedericke Krauß , Schuh¬
machers - Eheleuten , soll am

Imerslag 8.MMM , MwiltW SW,
auf dem Rathaus in Wildbad , Notariat (4 . Stock ) , ver¬
steigert werden :

Skockwerkseigenkum an Gebäude Nr . 24 Straubenberg -
siraße — : 2 a 02 cjm Wohnhaus und Hofraum ,

gemeinderätl . geschätzt zu 4000 Mk

Die Eigentümer dieses Anteiles benützen mit Zustim¬
mung der anderen Stockwerk -Berechtigten : im 1 . Stock 2
Zimmer , 1 Küche (mit Abschluß ) , 1 kleines Stübchen , im
2 . Stock : 1 Zimmer mit Küche und 1 weiteres Zimmer
mit Nebenraum (früher Küche) , ferner im Untergeschoß
den vorderen Stall mit Futtergang und 1 Keller , einen
Holzschopf und verschiedene kleine Ställe , endlich 1 Dung¬
lege und 2 Holzplätze .

Es wird nur ein Versteigerungstermin abgehalten .
Nähere Auskunft erteilt

Bezirksnotar Rathgeber .

UMenden Mengen .
' Der PkeMWMd M PflSMM -n unr >

Zwetschgen scheint überwunden zu sein , die inländische Qualität ist
ausgezeichnet , die Zufuhr ansteigend . Aus dem Gsmüsemarkt
sind Bohnen begehrt , jedoch wenig angeboten . Tomaten haben leicht
im Preis angezogen , das Geschäft ist für den Erzeuger aber noch
wenig lohnend . Besser wurde die Nachfrage nach inländischem
Blumenkohl , der einige Zeit unverdient vernachlässigt war . Cs mutz
aber mit erheblich verstärktem Wettbewerb aus Holland in nächster
Zeit gerechnet werden . Für Kartoffeln beginnen die Preise sich
leicht zu verbessern .

Gründung der «Schutzgemeinschast der Mokorrad -
wirkschafk E. V ."

Am 1 -1 - September 1932 wurde in Bielefeld von alten be¬
kannten Firmen der Motorradindustrie und dem Deutschen Zen¬
tralverband der Fahrrad - , Nähmaschinen - , Kraftfahrzeughänbter
und Reparateure E . V . die „Schutzgemeinschaft der Motorradwirt -

schast E . B . (Bereinigung zur Wahrung der gemeinsamen wirt¬
schaftlichen Interessen von Mofprradhandel und -Industrie ) ge¬
gründet . Der Sitz der Organisation ist in Hannover .

Berliner Psundkurs , 24 . Sept . 14 .57 G „ 14.61 V.
Berliner Voitarkurs . 24 . Sept . 4 .200 G -, 4 .217 B .
Dt . Abl .-Anl . 55 .80 , ohne Ausl . 6 .6.
Rcichsbankdiskont 4 , Lombard 5 v . H.
Brivatbiskonl 3,875 v . H.
Württ . Silberpceis , 24 . Sept . Grundpreis 41 .70 ^ d . Kg.

Dis Grotzhandelsmeßzahk vom 21 . September 1932 ist mit
64,8 gegenüber der Borwoche um 0,5 gesunken .

DevrsenhLchstbeiräge sür den Monat Oktober . Der Reichs -
wirtschaftsministcr hat angeordnct , daß Einfuhrfirmen für den
Monat Oktober 1932 den Höchstbetrag ihrer allgemeinen Genehmi¬
gungen — ebenso wie bereits für die Monate ab Mai ds . Js . —
nur

"
bis zur Höhe von 50 v . H . in Anspruch nehmen dürfen .

Die tschechoslowakische Rationalbank hat den Diskont von 5
auf 4,5 v . H . , den Lombardsatz von 6,5 bezw . 7 auf 6 bezw . 6,5
v . H . ermäßigt .

Die nächste Lüdamerikafahrt des „Graf Zeppelin " erfolgt am
26 . September . Der Postschluß für den Anschlußflug der Deut¬
schen Lufthansa ist für Postamt Stuttgart 1 auf 25. Septemb - r
nachmittags 3 .30 Uhr , beim PastanchUriedrichshasen auf 7 .30 Uhr

abeiM FMsM
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die Pvflanstalten Auskunft . — Bei der letzten Südamerikafahrt
am 12 . September wurde die Post bereits am 16. September in
Rio de Janeiro abgeliesert und noch an demselben Tag aus -
gejragen .

Reue Arbeitereinstellunaen . In der Zeit vom 9 . bis 22 . Sep -
tember sind in der rheinisch - westfälischen Industrie rund 886 Neu¬
einstellungen erfolgt , darunter bei der Gewerkschaft Eisenhütte
Westsalia in Lünen 51 , Kronprinz AG . für Metallindustriewerke
Immigrath 59, Maschinen - und Kranbau AG ., Düsseldorf , 63 . Karl
Reinshagen , Wupperial -Ronsdorf , 50, und Geisweider Eisen¬
werke , Geisweid , 89.

Schiedsspruch sür den Rnhrbergbau . In dem Lohnstreit im
Nuhrbergbau fällte der Schlichter Professor Dr . Vrahn ein m
Schiedsspruch , wonach der Lolintaris unverändert auf 4 Monats
verlängert wird . Für das Mehrarbeitszeitabkommen wird die
Kündigungsfrist des Rahmentarifs güttig . Der Nahmentarif ist
erstmalig am 1 . Februar 1933 zum 1 . April 1933 kündbar .

Stuttgarter Börse , 24 . Sept . Die letzte Börse dieser Woche
erösfnete zu behaupteten Kursen . Im Verkauf wenig Verände -
rung , Schluß still . Am Rentenmarkt war das Geschäft etwas
ruhiger und die Kurse uneinheitlich . Der Aktienmarkt war bei
lebhafteren Umsätzen behauptet .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft , Filiale Stuttgart .
Berliner Gesretdepreise , 24 . Sept . Weizen märk . 21—200 .

Roggen 16— 16 .20, Braugerste 17 .40— 18 .40 , Futter - und Industrie -
gerste 16 .70— 17 .30 , Hafer 13 .60— 14.10, Weizenmehl 25 .25—29 .75,
Roggemnehl 21- 23 .40, Weizenkleie 9 .70- 10.10, Roggenkleie 8 .50
bis 8 .90.

Bremen . 24 . Sept . Baumwolle Middl . Unio . Stand , loco 8 .56.
Berliner Meiallmarki , 24 . Sept . Elektrolytkupfer prompt cif

Nordseehäfen 57. 75 ^ je 100 Kg-
st

Zahlungseinstellungen . Spisgelglassahrik Wied er , r u . Co ..
Fürth >. B . — Brauerei und Malzfabrik „Zum Wagnerbräu "

,
München .

Märkte
Stuttgarter Großmarkt , 24 . Sept . Für die reichlich feilqehal -

tenen Zwetstl - gcn wurden 9—12, überwiegend 10 Pfg . das Pfund
gefordert . Tafel - und Edeläpfel

'
galten 10—20 Pfg . ,

'
Tafelb

'
in . n

g ., Spalierbirnen 20—26 Pfg , edleste Sorten auch mehr8—-18 Pfg ., ^
Pre .ai ' ge und Himbeeren zweiter Ernte von 50—70 Pfg , Wal -
n, : 35—50 Pfg . , ausländische Weintrauben von 15— 25 Pfg .
( b to ) das Pfund .

Fette Gänse 1—12 -4k , Enten 11 —13 -F , Honig im Glas
1,4 . ff, Pfifferlinge 60- 70 Pfg . . S ' vppelv -!ze 40- 50 Pfg . das
Pfund .
' Württ . Markenbutter 135 ( 17 . Sept . 1 .35) , Teebutter 1 . Güt ,
1 .28 ( 1 .28) , Teebutter 2 . Güte 1 .24 (1 .22) Mk . d . Pfd . !

Deutsche Frischeier roter Stempel 9 (9) , Landeier 8 (7), Mittest
eter 7 (6,5) Pfg . d . St . z

Stuttgarter Karlosselgroßmarkl a . d . Leonhardsplatz , 24 . Sept .
Zufuhr 100 Ztr ., Preis 2 .30- 2 .70 ^ für 1 Ztr .

Stuttgarter Alostovstmarkt auf dem Wilhelmsplatz , 24 . Tept .
Zufuhr 600 Ztr ., Preis 5 .20—5 .60 - /k sür 1 Ztr .

Rnrnberger Hopfemnarkk . In voriger Woche wurden dem
Markt rund 300 B . zugesahren , davon 70 B . vom Lande . Die
Einkaufstötigkeit war ruhig , es wurden an den 3 ersten Geschäfts¬
lagen insgesamt 250 B . umgesetzt . Die Stimmung scheint etwas
fester zu sei » als in der Vorwoche . Bezahlt wurden die bis¬
herigen Preise , und zwar für Hallertauer im Freiverkehr 100
bis 115 , für Hersbrucker Gebira 75—95, für Spalter 110—125,
und als Ctützungspreise für Hallertauer bis 150, für Hersbrucker
Gebirg bis 135 und für Spalter bis 145 ^ je Ztr . Tettnanger
wurden nicht gehandelt , dagegen kamen die ersten Württemberger
(Land ) an , von denen einige Säcke zu 112 ^ je Ztr . Aufnahme
fanden . Als Käufer traten wieder der Kundschaftshandel und
auch einige Brauereien auf , die Spitzenpreise wurden von der
Deutschen Hopfenverkehrsgesellschaft bezahlt .

Besihwechsel. Bei der Versteigerung der Rosenbrauerei m8
Wirtschaft in Aldingen OA . Spaichingen wurden geboten va»
der Oberamtssparkasse Spaichingen 135 000 und von einer
Frau von Stutgart 165 000 Der gcmeinderätliche Schätzungs¬
wert beträgt 357 000 Der Zuschlag ist nicht erfolgt .

Das Wetter l
Infolge westlichen Tiefdrucks ist für Dienstag unbeständiges ,

auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes , nur zeitweilig äus -
heiterndes Wetter zu erwarten .

Hinweis.
Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma

Kathreiner bei , welchen wir der Beachtung unserer geschätz¬
ten Leser empfehlen .

« MN
ist die Stadtpflege am Mittwoch
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IleerälgunZ morgen OiLN8tag nnciimillug

3 Ein - ank clom 5VaIc11riec1tiof.
Von LranWpencken wolle man ältesten .

Üsl8- kliusll- Mä Vdrkii-Lrrt
Or », SirstLS

sppeckstuncÜLN von 10 —11 , 3 — 6 Ukr ,

I^60p0lä8trllk6 6 , ? el . 1731

eingetroffen

Eugen Nath .

Sans- unä Vermögkns -
vemsltvvgvll

krivsle Xscdlsüsu 8e ! n-
älläersstxllogeo

Vergieillllv uaä su88 vr-
gerivdtl. Lrrsilgeme!lt8

evtl . mil iisvitsldet .
Kr«vü8tSvIk8- imäSxkio-

tdekvermittl ,
ködert 8 edüle
dlotnr .-pmlct .
V/ilclbsä
llaisndergstr . 44.

slhSies Dm
nebst Küche mit Zubehör
hat per sofort preiswert

zu vermieten!
Wer sagt die Tagblatt -

Geschäftststelle .

>1
Lire ttincksr in guten Kon-
reiten in cker Oettentlicttkeit
spielen ru tiören ? Venn über¬
lassen Lie ciiese rur grünä -
lictten ilnsdlläung äer

LbarlottenstraLe 40.
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